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Mein Bruder hat eine Kugel-
schreiberallergie. Er ist einfach 
am liebsten auf der Baustelle“, 

erzählt Eberhard Gall aus Erbach. 
Gut, dass er keine solche Allergie 
hat. Aber auch er hatte im Büro mit 
Papierbergen zu kämpfen und dann 
irgendwann den Wunsch, die Stapel 
weg- und seinen Kopf freizubekom-
men. Evelyn Widenhorn aus Sipp-
lingen fühlte sich angesichts der Pa-
piermassen auf den Schreibtischen 
zusehends unwohl. Mit dem Wachs-
tum des Unternehmens kam eben 
auch das Bedürfnis nach Ordnung 
und Übersicht für alle Mitarbeiter. 
Die Zeit war gekommen, eine ge-
meinsame Lösung für alle Arbeits-
plätze zu finden. 

Andrea Sinnemann von der Fir-
ma Kreutner in Wald (siehe campos 
5/2009) ist noch relativ neu im Un-
ternehmen  und konnte sich mit den 
vorgefundenen Strukturen nicht so 
recht anfreunden. Terminierungen, 
Fälligkeiten, Wiedervorlagen ... 
„Nach jedem Arbeitstag kam das 
ungute Gefühl auf: Irgendwas hab 
ich vergessen!“ Ulrike Kolb aus 
Viernheim fand sich selbst in ihrer 
Ordnung noch relativ gut zurecht, 
musste aber für ihren Mann, der 
nichts mehr fand, oft das Suchen 
übernehmen. „Wir sortierten anein-
ander vorbei!“ Das gemeinsame Ar-
beiten sollte wieder mehr Freude 
machen und effektiver werden.

Mit vielfältigen Hoffnungen reis-
ten die Teilnehmer im Februar 2009 
zu einem Seminar für Büroorgani-
sation zur Grün-Company GmbH 
nach Leinfelden. Andreas Baranski 
vom Seminarveranstalter war von 
der überaus guten Resonanz auf das 
„trockene“ Thema positiv über-
rascht. Es gab so viele Anmeldun-

gen, dass ein zweiter Seminartag 
notwendig wurde. Die Teilnehmer 
konnten erleben, wie spannend und 
mitreißend es sein kann, Ordnung 
und Lebensfreude ins Büro einzie-
hen zu lassen. Dabei überzeugte Se-
minarleiterin Nicole Sehl mit ihrer 
bewährten Methode „Dynaline“ mit 
Esprit, Schwung, Humor, Überzeu-
gungskraft und tiefem Praxiswis-
sen.

„Genial rüber-
gebracht! Ich 
habe am nächs-
ten Tag mit der 
Umsetzung und 
mit Ausmisten 
angefangen!“, 
schwärmt Eve-
lyn Widenhorn 
gut zwei Mona-

te nach dem Seminar. „Ich habe an-
gefangen, die Methode in der Ves-
perpause weiterzugeben. Sie ist so 
schlüssig, dass jetzt alle damit arbei-
ten. Wir haben die Büromöbel wie 
besprochen umgestellt. Ich fühle 
mich wohler im Büro, sitze besser. 
Ich kann für mich ganz klar eine 
Zeitersparnis feststellen. Wir haben 
mehr Platz gewonnen, können sogar 
Pflanzen im Büro stellen!“

Eberhard Gall 
ist nach Ein-
führung der 
Methode in sei-
nem Arbeits-
platz „freier im 
Kopf“. Er hat 
sich von eini-
gem getrennt – 
Schreibtisch 

und Büro sind luftiger. Er resümiert, 
dass er nun effektiver arbeitet, weil 

die „Last der Masse“ fehlt. Eine Wo-
che nach dem Seminar hat er mit der 
Umsetzung begonnen. Als er aus 
dem Seminar ging, hat er sein Ziel 
des „entlastenden Büros“ in seinem 
Kopf visualisiert. Schritt um Schritt 
will er weiter umsetzen und auch 
der Sekretärin die Vorzüge vermit-
teln.

Das Ehepaar Kolb führte schon eini-
ge Teile der Methode wie die Mo-
nats- und Jahresmappe ein, einige 
Ordner wurden ausgemistet und neu 
organisiert. Dem Feuereifer der Er-
neuerung kam aber schnell die Auf-
tragsflut entgegen und so hätte sich 
das Paar mehr Zeit und Muße zur 
Umsetzung gewünscht. Dennoch 
können beide jetzt schon erkennen: 
„Wir kommen besser zurecht – wir 
haben ein gutes Gefühl.“ 

Andrea Sinne-
mann, die im 
Seminar schon 
„Aha!-Erleb-
nisse“ hatte,  
fing gleich nach 
ihrer Rückkehr 
im Büro mit 
dem Ausmisten 
an, der Schred-

der lief. Sie nahm sich Zeit, das Er-
fahrene sofort und konsequent um-
zusetzen und profitiert jetzt von 
wesentlich entspannterem Arbeiten. 
„Ich arbeite jetzt besser strukturiert, 

vergebe mir klare Aufgaben. Am 
Ende des Tages sehe ich: Ich bin fer-
tig heute! Mein Ziel ist ein wunder-
bar aufgeräumter Schreibtisch – ich 
bleibe dran.“

Nach dem Seminarbesuch ist das 
zügige Anpacken im Büro entschei-
dend – idealerweise spätestens nach 
zwei Tagen müssen die ersten Ord-
ner, Stapel und Regale in Angriff 
genommen sein. Und wenn Sie Er-
folge für sich verbuchen können, 
geben Sie sie an andere weiter!

Umberta Andrea Simonis, Augsburg
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Hilfe – Wildwuchs im Büro!
Gärtner sind keine Bürohengste – aber ohne Innendienst geht es nicht. Was tun, wenn die  
Papierstapel wachsen und keiner mehr etwas findet? Ein Seminar der Simonis Service  
Agentur – bekannt durch „Knigge für Landschaftsgärtner“ – zeigt Wege aus dem Chaos.  
Landschaftsgärtner haben das mit Erfolg getestet.

Sind Sie reif für 
Ordnung im Büro?
Woran erkennen Sie, dass Sie 
im Büro etwas ändern müs-
sen? Ein Leidensdruck muss 
da sein, das bestätigen alle 
Kollegen, die am Seminar teil-
genommen haben. Untrüg-
liche Anzeichen sind: Sie su-
chen mehr, als Sie finden. Sie 
haben am Ende des Tages ein 
dumpfes Gefühl, etwas ver-
gessen zu haben. Sie sehen 
vor lauter Stapeln Ihren Tisch 
nicht mehr. Sie fühlen sich im 
Büro nicht mehr wohl. Kunden 
müssen öfter und länger auf 
etwas warten, das Sie so 
schnell nicht finden oder nicht 
fertig haben. Sie fühlen sich 
beschwert und nicht entlastet. 
Sie haben immer weniger 
Spaß und sind weniger krea-
tiv. Ausmisten befreit!  Si
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